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handlllNll ?^eordnctenhaus beendete heute die Ver-
Minister!,, , ^ " ^ " t des Landespertheidigunqs.
nister Os"f <m ^ " ' ^ u f e der Debatte hatte der Mi«
Verschiß. "> ^"lielsheinlti wiederholt Gelegenheit, über
»en zu "Angelegenheiten seines Ressorts Aufklärun-
g e n d?« " ' ^'^ ^ ^ ^ v M ^ Interesse und den
^ " d e z ^ ' ^ " ' ^ erweckten. Insbesondere konnte der
^ r ^ ' ^ ' d l g i l n g s . Minister zur Genugthuung der
darni^ ' " '3 auf die günstige Entwicklung des Ven«
bier,,,,« ,, ! " ^ hinweisen, welches an innerer' Consoli«
Ehrend , ° " Beliebtheit bei der Bevölkerung fort«
Etlllsp^^'lum.t. Aetreffs der Reform des Militär«
feiten dn ? ^ ^'^ Jahr "nd Tag von verschiedenen
?'e Aufllär ° ^^ehrt wird. ertheilte d.!r Minister
3 ""d z , ,«^ ' dass ein Entwurf bereits ausgearbeitet

l̂erm.?, « ""de der Begutachtung der beiderseitigen
, N U«? unterliegt.
Zeute bm.^^andlnng ilber dm Unterrichts-Etat. die
P ^ dez «,' ^"chle eine gehaltvolle nnd interessante
Wege d„s ^a fen Wurmbrand, der eine intensivere
" r ^ , ^ «linst verlangte. Der Unterrichtsminister
^hältnizw?f.^" ^a^sch konnte diesbezüglich ans die
welche fil- W bedeutenden Dotationen hinweisen.

^ V l in^ "̂Mstzwecke im Budget eingestellt sind.
K n e t e n ! , beleuchtete auch eingehend die vom Ab-

' s'ldlick? b " berührten Unterrichtsverhältnisse in
n^en Nel? f^^nlandern. — Die Sitzung nahm fol»

^NiH.z .uf: H„ N^in, , h ^ Siyung beantwortete
pellatio^w'ster Freiherr von Gautsch die Inter-
^effend?>" Abgeordneten Dr. Fuß und Genossen,

^ zu lii s ^echische Volksschule in Wlastmmtz. dahin,
feinde» '", ^ " l e mährische und schlesische Land-
iuglich ber n> ^ ' bass zwei verschiedene Recurse be-
l f e r t ^, "Nlgung über die Unterrichtssprache die
, "ion a.". '̂ vorlagen, wodurch die in drr Inter«
^'°cht w.7Ü^e Verzögerung in der Entscheidung ver«
> d e , . ? m ' . ' Der Landesschulrath von Schlesien
^El tern s5'chterstattung anfgefordert und beauftragt.
, !^heit ^""Ulicher sch.llpsiichtigel, Kinder in An-
I r i s ch i, ?" Vertretern der Schulqemeinde proto-
3l ber Ecl,"l ^ " 5" lassen, ob sie für ihre Kinder
U U n t e r s ! ' Wlastowitz die deutsche oder die czechi-
^ ' Aftril Mp^ache wünschen. Dcr Bericht ist am
!?"lasst .'"Klangt, uud sohin wurde das Nölhige
'llyren. ' "ln dle endgiltige Entscheidung hrrbeizu.

^°rdneter^"9ang z„r Tagesordnung erörterte Ab-
? ^ i l i t i i r ^ . ! ^ ^ ' g die Nothwendigkeit einer Reform
b. M i e l i ! ' ^- ^ ' ^ österreichische Militärjllstiz sei die
V " t s b"' ' l"nd jeht am Ende des neunzehnten Jahr»
^ 'b'sche N . ?/ ' " der bewaffneten Macht noch das
^cesz ^ 7 ? t r u m der Theresiana, der Inquisitions-
^ Ministe. " ^'"en Ungeheuerlichkeiten. Er bat
G .? i l i t ä "us ' i " ? "^un f t . wie es mit der Reform
don l ^ e l . . i / ^ ^ ' Landesvertheidigungs.Min.ster
»vatt^en Spji h e i . " b anerkennt mit Freude, dass

^ "eu M ^ . u " n so großes Wohlwollen der be<
u«ii entgegengebracht wurde. Der Minister

erklärte, dass er die vorgebrachten Wünsche vom Herzen
theile uud bereit sei, sie zu unterstützen, Er anerkennt
auch. dass die Bereitwilligkeit zu herrschen scheine, alle
Anforderungeu der bcwaffueten Macht zu bewilligen,
was ein Beweis dafür sei. dass man im öffentlichen
Bewusstsein bereits die edle und erhabene Aufgabe
der bewaffneten Macht erkenne, nämlich die Vertheidi»
gung von Thron und Vaterland, von Recht und Sich r-
heit nach innen und außen, und der Minister lönne
versich.rn. dass die Armee ihre Pflicht treu erfülle.
Der Minister besprach hierauf eingehend die Frage
der Anstellung der Unterofficiere. erklärte sich ein-
verstanden mit dem Princip der Decentralisieruug der
Assentierungen und führte aus, dass die Militärverwal'
tung auch den Wunsch nach direclen Armeclieferungen
theile und bereit sei, die von der Enquete des Reichs-
rathes beschlosseneu Resolutionen auszuführen. Dem
Verlangen, bei der Einberufung der Waffenübungen
auf die'Zeiten der Saat uud Ernte Rücksicht zu nehmen,
werde entsprochen werden. Die Pflege des Glaubens
und der Gcsinnungstüchtigkeit sei ohnedies im Regle-
ment vorgesehen. Da die'Dienstzeit eine kurze sei, so
sei es wichtig, wie die Armee ihre Angehörigen em«
pfängt. nnd man möge daher bei der Volksbildung
die Belehrung mit der Erziehung verbinden. Der
Minister schloss mit dem Hinweis, dass dir Staat
Aufmerksamkeit und Interesse den breiten Schichten der
Bevölkerung zuwende uud die gedeihliche Entwicklung
derselben wüusche. Der Staat begrüßt es. wenn sich
die Gutgesinnten aller Parteien in der Förderung des
Vollswohles unterstützen. (Beifall.)

Abg. Dr. K r o n a w c t t e r wies auf den Unglücks-
fall im Augarlen in Wien hin. wo ein Bediensteter
von einem Wachposten angeschossen wurde, uud ver>
langte, es sollten nur solche Personen zum Wachdienst
verwendet werden, die mit den Vorschriften über den
Gebrauch der Feuerwaffen geuau vertraut seien. Redner
beklagte sich auch darüber, dajs Soldaten zu golteS.
dienstlichen Handlungen gezwungen werdei,; man mög?
doch jedem die Uebung seiner religiösen Pflichten selbst
überlassen. Redner wendete sich auch dagegen, dass dle
Officiere das Recht haben follen. wenn sie beleidigt
werden, von der Waffe Gebrauch z" machen. Es be-
stehe in dieser Hinsicht ein Unterschied zwischen Oester-
reich und Ungarn. Abg. Dr. Groß sprach sich.für die
Regelung der Nechtsverhältinsse der Oberofficiere ,m
Status der Landwehr. Lucalanstelluugen aus uud be-
antragte die Abätideruug einer dietbezüglich vorgeleg-
ten Resolution. Nach einer Verichligung des Abgeord-
neten Türk und dem Schlussworte dcs Referenten
Dr. Slavik wurde der in Berathung stehende Titel
gemäß dem Ausschussantragc auqeuomm^n . Abg. Ghon
Wünschte eine Reform desVorfpanuwesens für Mll l tar-
zwecke und eine gerechtere Vertheilung der Kosten des»
selben. Abg. P l a ß besprach die Vex.itioneu be: Em.
Hebung der Militärtaxen und wies auf d,e vielen Be«
schwerden in dieser Bezichuug hin. Abg. T ü r l er-
klärte sich für die Aufhebung der letzten Classe der
Mililärtaxe uud bcaulragte eine dahin gehende «e-
solution.

Bei Titel «Gendarmerie, besprach Abg. T ü r l
die Verhältnisse bei dieser Waffengattung "'id vrachte
einige Unzukömmlichkeiten vor. um deren Abhilfe er
ersuchte. Redner empfahl der Regierung, sich die Or-
aanisation der Gendarmerie in Deutschland zum Muster
zu nehmen. Am dringendste» sei die Bewaffnung der
Gendarmerie mit Revolvern. Landesvertheidlgungs-M.
uister Graf W e l s e r s h e i m b anerkennt den sehr
strengen Dienst, den die Gendarmerie zu leisten habe,
und vcwl',t, wie nothwendig es sei, darauf zu achten,
dass sie keiner Partei sich zuneige, sondern sich das
allgemeine Vertrauen erwerbe. Dies sei eben nur mog.
lich durch da« Festhalten au dem militärischen 6ha<
ralter, durch den die Gendarmen stets verhalten wer-
den. unparteiisch und gewissenhaft ihre Pflicht 5" er-
füllen. Geschieht dies aber. so möge man die Frage»
von der Organisierung, der Adjustierung u. s. w. ruhig
dru Bcrufeuen überlassen. Der Minister müsse auch
constatieren. dass die Gendarmerie ihre Pfllcht mit
voller Hingebung erfülle. Die Behauptung, dass die
Gendarmen bestrebt seien, aus ihrem Dienst wieder

auszutreten, sei unbegründet. Nach dem letzten Bericht
des Gendarmerie-Inspectors ergebe es sich. dass die
jährlichen Dienstzulagen (für eine 12«. 16«, 18jährigr
Dienstzeit) bereits die Summe von 570.00N st. erreicht
haben und dass der freiwillige Austritt aus der Gen-
darmerie von Jahr zu Jahr abnimmt und im Jahre
1889 nur 1'/« Procent betrug. Es beweist dies, dass
die Gendarmerie ganz entsprechend geleitet werde. Was
die gestern vorgebrachte Bemerkung betrifft, dass die
Gendarmerie nicht das Recht habe, einen Uebelthäter
über die ungarische Grenze zu verfolgen, so sei der
Minister in der Lage mitzutheilen, dass diesbezüglich
schon seit längerem Verhandlungen mit der ungarisch?«
Regierung schweben, welche bald zu einem befriedigenden
Abschlüsse gelangen dürften. Was die Schaffung einer
allgemeinen Strafgesrtzgebung betrifft, so liegt eine be-
sondere Schwierigkeit darin, dass Verhandlungen zwi«
schen den beiden Regierungen nothwendig sind und dass
jedes Staatsgebiet ein gewisses Interesse daran hat, dass
die Grundsätze seines Civilstrafverfahrens auch im
militärischen geltend werden. Der Entwurf eines neuen
Militärstrafverfahrens liegt jetzt bei den Civilministe-
rien. Dass nach dem gegenwärtigen Verfahren einzelne
Monstrositäten vorkommen, ist nicht überraschend, denn
solche kommen bei jedem Versahren vor. Das Wichtigste
aber ist, dass die Nichter ihre Aufgabe mit Ernst uud
Gewissenhaftigkeit, i/doch mit Wohlwollen erfüllen. Zum
Schlüsse berührte der Minister die Interpellation des
Abg. Grafen Lazansly über eiuen Vorfall, betreffend
die Einmischuug einer Militärperson in eine Amts«
Handlung. La die Gerichte über die Sache gesprochen
haben, so betrachte der Minister dieselbe für ihn und
für das Haus ausgetragen. Er überlasse es aber der
Beurtheilung des Hauses, ob e« der Würde desselben
entspreche, dass man solche Angelegenheiten vor dasselbe
bringe.

' Abg. Eichhorn brachte Bemerkungen über das Ver<
hältnis der Bezirksgerichte seilies Wahlbezirke« zur
Gendarmerie vor; der Vorsitzende entzieht ihm. da eine
vorausgehende Warnung nichts nützt, das Wort. Abg.
Graf Lazansly wendete sich gegen den Landesvertheidi«
guugs-Mmister und behauptete, die Nutwort auf seine
Interpellation enthalte Unwahrheit, Entstellung und
Verdrehungen. (Unruhe.) Vorsitzender Freiherr von
Ehlumecky ruft den Redner zur Ordnung. Abg. Graf
Lazansly: Ich halte meine Aeußerung aufrecht. Der
Minister hat nicht das Recht, in dieser ernsten Zeit
der Volksvertretung Lehren zu ertheilen, was ihre
Würde verlange. Der Vorsitzende entzieht dem Redner
das Wort. Titel Gendarmerie wurde hierauf angenom-
men, womit der Etat des Landes-Vertheidlgungs'Mini«
steriums erledigt ist.

Sodann begann die Verhandlung über das Bud«
get des Unterrichtsministeriums. Beim Titel «Lentral-
leitung» sprach Abgeordneter Graf W u r m b r a n d
und beleuchtete die Aufgabe d>s Ministerium« für
Cultus und Unterricht. Er bezeichnete dieselbe als eine
sehr schwierige, da es nicht nur mit den Anforderungen
der Wissenschaft, mit der Autorität der Kirche und den
uationalen Bestrebungen zu rechnen habe. Wenn die
Unterrichlsverwaltung die Oesammtaufgaben des Unter-
richtes und den staatlichen Charakter desselben aufrecht-
erhalten solle, dann könne sie unmöglich alle Wünsche,
besonders aber nicht alle Anforderungen der Nationa-
litäten in Bezug auf die Errichtung von Hochschulen
und Akademien erfüllen. Trotz alledem müsse er aner-
teunen. dass der Herr Unterrichtsminister das Möglichste
gethan und überall dort hilfreiche Hand geboten habe,
wo es galt. das wissenschaftliche Leben zu fö'd^rn.
Redner wünscht, dass diese Thätigkeit durch den Wider«
streit der Anforderungen nicht gelähmt werden möge,
denn die Wissenschaft, welche den Fortschritt des Jahr-
Hundertes angebahnt uud die moderne Eultur geschaffen
habe, müsse gepflegt werden, wobei die Ideale der
fortgeschrittenen Cultur, die Kunstpflege, nicht vergessen
werden dürfen. (Lebhafter Beifall)

Abg. K l u u besprach die Frage der Aufhebung
des Gymnasilms ill Krainburg und trat für die Er-
weiterung der sloveuischm Parallelclassen in Marburg
uud Cill i ein. Ferner besprach er die Schuloerhältmsse
in Kärnten nnd die Wünsche der ftoven^chm Bkvölte-
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rung in Bezug auf die Volksschule. Schließlich wies
Redner auf den in vielen Diöcesen herrschenden Prie-
stermangel hin und kündigte folgenden Resolutions-
Antrag an : «Die Regierung wird aufgefordert, für
jene Diöcesen, welche an einem empfindlichen Priester-
mangel leiden, den Kumsrug lixu» der in die theolo-
gischen Lehranstalten aufzunehmenden Priesteramts-
Candidate« für die Dauer dieses Mangels zu erweitern
und die entsprechende Subvention der betreffenden
Seminarien aus dem Rrligionsfonds zu erhöhen.»
(Bravo! rechts.)

Minister für Cultus und Unterricht, Dr . Freiherr
von G a u t s c h : Wenn ich mir gestatte, am Schlüsse
einer laugen Sitzung noch zu so später Stunde das
Wort zu nehmen, so geschieht dies vor allem deshalb,
weil ich nichts unterlassen wi l l , um von dieser Stelle
aus zur Abkürzung der Debatte wenigstens in der Ar t
beizutragen, dass die Zahl der Tage, welche das hohe
Haus der Berathung des Staatsvoranschlages widmet,
sich mindere. Das hohe Haus wolle daher gestatten,
dass ich sogleich in die Besprechung desjenigen eingehe,
was von den zwei geehrten Herren Rednern vorgebracht
worden ist.

Ich wende mich daher zunächst demjenigen zu, was
der Herr Abgeordnete für die Landgemeinden Laibach-
Reifnitz ausgeführt hat. Zunächst hat der Herr Ab-
geordnete der Errichtung eines Untergymnasiums in
Laibach Erwähnung gethan und diese Maßregel mit
jener Verfügung in Zusammenhang gebracht, durch
welche das Gymnasium in Krainburg vom Jahre 1887
an successive aufzulösen war. Wenn gesagt wurde, es
bestünde ein gewisser Zusammenhang zwischen diesen
beiden Maßregeln, so möchte ich dies dahin verstanden
wissen, dass die Errichtung eines selbständigen Unter«
gymnasiums in Laibach längst zu einer Nothwendigkeit
geworden war, als die Unterrichtsverwaltung erkannt
hatte, dass der Bestand der Anstalt in Krainburg die
Frequenzverhältnisse in Laibach nicht zu verändern ver«
möge. Ich hatte bereits bei anderen Anlässen die Ehre,
auf diese Verhältnisse genauer hinzuweisen und —
unter Vorlage des Ziffernmaterials — zu erwähnen,
wie die Frequenz in Laibach stetig gestiegen und die
Frequenz in Krainburg stetig gesunken ist. Ich vermag
auch heute nur auf diejenigen Aeußerungen hinzudeu»
ten, die ich bereits im Budgetausschusse abgegeben habe i
dass die Erfolge der Maßregel, die in Laibach getroffne
worden ist, denn doch abgewartet werden müssten, um
ein sicheres Urtheil zu gewinnen, ob die Verfügung der
Unterrichtsverwaltung hinsichtlich Krainburgs gerechtfer»
tigt war. Ich meinerseits zweifle daran nicht.

Wenn der Herr Abgeordnete bei diesem Anlasse
auch eine gewisse Besorgnis geäußert hat, es könnte
durch diese neue Einrichtung eine Gefahr für die slo-
venische Jugend in Laibach entstehen, so bitte ich, sich
überzeugt zu halten, dass das umsoweniger der Fal l
sein kann, als bekanntlich an der deutschen Anstalt slo-
venische Parallelclassen verbleiben (Bravo! rechts), dass
daher auch künftighin die Möglichkeit vorhanden sein
wird, die Studien an der eineu oder der anderen Au»
stalt in der zweiten Landessprache zurückzulegen. Die
Errichtung eines selbständigen Untergymnasiums in Lai-
bach stellt sich ja im wesentlichen als eine Theilungs-
Operation dar. Die alte Anstalt war nach der Schüler«
und Classenzahl zu groß geworden. Ein Director, und
selbst der tüchtigste, tonnte die große Zahl von Schü-
lern und Classen nicht mehr übersehen, wenn anders
das Lehrziel des Gymnasiums erreicht werden sollte.
Nun wird ein Theil der Parallelclassen abgetrennt
und unter selbständige Leitung gestellt. Selbstoerständ«
lich wird es Aufgabe der Üuterrichtsverwaltung sein,
für diesen Directwnsposten eine möglichst geeignete und
tüchtige Persönlichkeit zu wählen. Der Herr Abgeord-
nete hat auch der Thätigkeit gedacht, welche die Unter«
richtsoerwaltung in den letzten Jahren auf dem Ge-
biete des gewerblichen Unternchtes in Krain entfaltet
hat, und in dieser Beziehung eine Reihe von Wünschen
zum Ausdrucke gebracht, die ich gern als Aureguugen
zur Kenntnis nehme. Ich darf beifügen, dass dasselbe
Wohlwollen, das die Unterrichtsverwaltung der Entwick«
lung des gewerblichen Unterrichtes überhaupt uud so
auch in Krain entgegengebracht, auch künftighin gewiss
nicht vermisst werden wird. Ich möchte jedoch zu be-
denken geben, dass es bei der Errichtung gewerblicher
Anstalten jedesmal dringend empfehlenswert ist, die
thatsächlichen Verhältnisse genau zu prüfen, um nicht
eventuell Anstalten zu schaffen, die vielleicht die Bevöl»
kt'rung in eine falsche Richtung mit Rücksicht auf ihre
productive Thätigkeit bringen können.

Wie in früheren Jahren, wurden auch heuer die
Verhältnisse am Görzer Gymnasium besprochen. Ich
habe zu wiederholtenmalen. insbesondere im Budget«
ausschusse, Gelegenheit gehabt, auf die Schwierigkeitcu
hinzuweisen, welche sich für die Unterrichtsverwaltung
ergeben, um den Wünschen, die ja so oft im hohen
Hause geäußert worden sind, zu entsprechen. Wie den
geehrten Herreu bekannt ist, wird die Görzer Anstalt
im wesentlichen von Angehörigen dreier Nationalitäten
besucht: von Deutschen, von Italienern und von Slo»
vencu. Wenn die Unterrichtsverwaltung daher daran

gehen würde, dort Parallelclasscn etwa i» der Form
zu errichten, wie dies gegenwärtig in Laibach der Fal l
ist, so würde sich sofort eine Trichotomie ergebm, w'lche
im Verfolge der einzelnen Gymnasialclassen später im
Obergymnasium das Zusammenstoßen eines dreifachen
Schülercötus zur Folge hätte, eiue Schwierigkeit, die
wohl von allen Schulmännern als solche erkannt wer«
den dürfte. Immerhin gebe ich zu — und ich gedenke
da einer Resolution, welche im Hause bereits vor einigen
Jahre», wenn mir recht erinnerlich, gefasst wurde —
dass für beide Nationalitäten das Bedürfnis einer in-
tensiveren Ausbildung in ihrer Sprache vorliegt. Und
wenn die Wünsche, die bezüglich der sprachlichen Alls«
bildung geäußert worden sind, auch in der Einrichtung
des Gymnasiums zum Ausdrucke gelangen können, ohne
einerseits jene didaktischen Schwierigkeiten hervorzurufen,
welche ich eben geschildert habe und ohne anderseits die
Erlernung der deutschen Sprache, welche ja an dm
Oberclassen in Görz ebenso wie an den Unterclasseu
die Unterrichtssprache bilden soll, in Frage zu stelleu,
so wird die Unterrichtsverwalwng gewiss erfreut sein,
wenn sie in dieser Beziehung den laut gewordenen Wün»
scheu zu entsprechen sich in die Lage versetzt sehen wird.

Die Frage der Lehrer-Bildungsanstalten im Küsten-
lande ist eine schon vielfach besprochene, uud auch heute
wurden die Einrichtungen an der Lehrer-Vildunqs'
anstatt in Capo d'Istria von Seite des Herrn Abge-
ordneten für die Landgemeinden Laibach in den Kreis
seiner Besprechung gezogen. An der Lehrer-Bildnngs-
anstatt in Capo d'Istria bestehen thatsächlich drei Ab«
theilungen: ein kroatische, eine slovenische und eine
italienische, und für alle drei Abtheilungen in einzelnen
Fächern ein Wiederholungs-Unterricht in der deutschen
Sprache. Bis nun haben diese Einrichtungen ausge-
reicht, uud ich glaube, dass auch dieser Wiederholuugs'
Unterricht in der deutschen Sprache sich im großen und
ganzen bewährt hat, war das ja doch geeignet, jeueu
Lehrern, die an dieser Anstalt gebildet wurden, auch
die Kenntnis der deutschen Sprache zu vermitteln,
welche denn doch für diese Lehrer einen wesentlichen
Vortheil und wertvolle Erweiterung ihres Wissens be«
deutet. Ich möchte bei diesem Anlasse auch alle die-
jenigen Gerüchte, welche wegen der eventuellen Ver«
theilung der dortigen Eleven nach Borgo Erizzo oder
Laibach bestehen sollen, von Regieruugswegeu auf das
entschiedenste dementieren.

D m Kärntner Schulangelegenheiten hat der unmit»
telbare Herr Vorredner wie auch in früheren Jahren
seine Aufmerksamkeit zugewendet. Ich darf darauf hiu-
weisen, dass ich bisher nicht unterlasset! habe, diejeni-
gen Beschwerden, welche der Herr Redner im hohen
Hause vorgebracht hat, den competenten Organen zur
Aeußerung zu übermitteln. Ich habe nicht unterlassen,
die entsprechenden Erhebungen anzustellen, und ich darf
versichern, dass die Unterrichtsverwaltung nicht zögert,
dort, wo sich Beschwerden thatsächlich als gerechtfertigt
herausstellen, die entsprechende Remedur eintreten zu
lassen. Ich bin nicht in der Luge, die einzelnen De<
tails, welche der Herr Abgeordnete vorgebracht hat,
heute zu erörtern. Ich werde in dieser Beziehung so
vorgehen, wie in den früheren Jahren und das Erfor-
derliche verfügen. Wenn aber von einer Rüge gespro-
chen worden ist, welche einem Professor au einer
Kärntner Anstalt ertheilt wurde, so muss ich zugeben,
dass dieser Fal l speciell mir bekannt ist. ich kann aber
das Vorgehen der Bchörde in dieser Sache nur billi»
gen. (Abg. Ghon: Hör t ! Hört!)

Die Angelegenheiten der Kärntner Volksschule
bilden den Gegenstand der Aufmerksamkeit der Unter«
richtsverwaltung. und dieselbe wird gewiss nicht erman«
geln. überall das vorzukehren, was den Gesetzen ent'
spricht. Ich gebe zu, dass insbesondere ein Punkt, auf
welchen der Herr Abgeordnete im Vorjahre hingewiesen
hat, der Berechtigung nicht entbehrt. I n Käruten be-
stehen nämlich noch Lehrpläne auf Gruud einer Ver-
ordnung des Landesschulrathes vom Jahre 1875 in
Kraft, und nur infolge einer Reihe von Schwierig-
keiten, die sich ergeben haben, ist die Revision der
Lehrpläne im Sinne der Volksschulgesetz. Novelle vom
Jahre 1883 im Gegensatze zu anderen Ländern bis
nun noch nicht erfolgt. (Abgeordneter Auklje: Höi t ! )
Diese Revision wird jedoch erfolgen, und es ist dafür
Sorge getragen, dass die neuen Lehrpläne bereits im
nächsten Schuljahre von Seite des Landesschulrathes
hinausgegeben werden können. Wenn ich nun dar«
gelegt zu haben glaube, dass die Uutel-richtsuerwal-
tung diesm Angelegenheiten die größte Aufmerksamkeit
zugewendet, so möchte ich doch diese Erörteruug nicht
vorübergehen lassen, ohne auf eine Wendung in der
heutigen Rede des geehrten Herrn Abgeordneten zurück-
zukommen, welche ich nicht vollkommen mit Schweigen
übergehen kann. Dcr verehrte Herr Abgeordnete hat
sich veranlasst gefunden, in seinen Auseinandersetzungen
auch zu erwähnen, der Laudespräsident von Käruten
habe einen wenig ehrenhaften Angriff a/gm einen Ab-
geordneten im Landtage unternommen. Ich möchte denn
doch bitten, nicht in dieser Art Kritik zu üben an der
Vertretung, welche der Landespräsident namens der
Regierung im Kärntner Landtage führt.

Auch die Frag? der coufessmm'lleu Schnle lpl ^
Herr Abgeordnete in seiner Rede berührt. Als >cy
d i ' heutige Debatte eintrat, war vielleicht die M " " «
nicht ganz ungerechtfertigt, dass diese Frage weder"
den Freunden uoch von den Gegnern der 9""
Volksschnlgesetzgebung mit Rücksicht auf d« . ^
wärtige Situation werd? aufgerollt werden. ^ )
diese Hoffnung umsomehr hegen dürfen, ^s ^ ,
vorigen Jahre in diesem hohen Hause eine 1 ^ ^ . .
gehende akademische Debatte über diese Frage !
gefunden hat, und ich möchte daher schon am ittt»
der heurigen Budget-Debatte von dieser Stelle a»s
Absicht Ausdruck a/bei,. auch fernerhin jene V"^ , .
einzunehmen, die ich bis nun in dieser A , ^ ,̂,<
genommen habe. Ich darf wohl im wesentlichen^
dasjenige hinweisen, was ich bei einem andren '
lasse über diesen Gegenstand im hohen Hanse M ^
habe. Der Herr Abgeordnete hat zum SchlM ^.
eiuer Angelegenheit Erwähnung grthan, die das ^ i
Budget betrifft; er hat den Wunsch ausgesprochei'' ^
demselben in einer Resolution Ausdruck M t " ' " '
möge für die Dauer des Priestermaugels der " " " ^,
llxu» an den bischöflichen Priesterseminarien " i ^ ,
werden. Ich kann mich von meinem Stan " ^,
diesem Wuusche des Herrn Abgeordneten gegenu"" ^
zustimmend verhalten, und dies umsomehr. a ^
Cultusvcrwaltung bereits in den letzten 3 " ^ M
dieser Richtung in vielen Diöcesen das Er fur t
vorgekehrt hat. . ^de i"'

Gestatten Sie mir nun, mich derjenige» ! « " ^
zuwenden, welche der Herr Abgeordnete der ^
Handelskammer am heutigen Tage gehalten >̂ ^
in welcher er die idealen Aufgaben bespricht, / ^ « ^
Unterrichtsminister gesetzt sind. Ich meine die ^
dcr Kuust. Wenn ich den Herrn Abgeordneten ^
verstanden habe, so wünscht er, dass von Slaat» ,^
die Kuust im höheren Maße als bisher nno ^ „
besondere dadurch gepflegt werde, dass die ^ > ^
erster Liuie gefördert werde. Ich vermag dttjei ^
führuugen durchaus nicht entgegenzutreten, "" « M
von dem, was der geehrte Herr Abgeordnete ^
hat, entspricht auch denjenigen Anschauungen, ^
hege. Ich darf mich darauf berufen, dass ' ^„<
jährigen Staatsvoranschlage durch die ErhWW ^,
cher Posten, durch gewisse Neueinstelluugen. ' ^
dies eben thunlich war. den Wünschen, denen ^ ^
Abgeordnete schon im vorigen Jahre in so he>
Weise Ausdruck gab, entsprochen wurde. Ich " ' D
fügen, dass auch'künftighin dieses Bestreben v " ^
wird uud dass ich es gewiss zu den aUM" hcl
Aufgabe» meines Ressorts zähle, auf dem M "
Kunstpflege fördernd zu wirkeu. ssott^

Abg. Dr . Rieger interpellierte wegen einer^ Ofl-
Ausschreibung des Prager Landcsgerichtes f " l ^ hci
stellen mit dem Beifügen, dass die K e M " , „ ^
Czechischen nicht nothwendig sei. Graf CoroNl> ^
pellierte wegen der Inhibierung eines Telegram ,^,s,
deu «Indip'endeute. iu Trieft über die ^ d e « M B
Vasaty beautragte ein Gesetz, betreffend die O>"! W
eil,es Gebürenäquivalenls von Fideicomwme ' ^ c i
Lazansky verlangte, die erste Lesung seines " ^ "
wegen der Verpflichtung der Regierung, " " ^ F i ^
nen zn beantworten, in der nächsten Sitz>l"9 A>'
nehmen. Da Lazansky hiebei den Reichsraty ^ , F
disant-Volksvertretung nannte, erhielt er dcn ̂  ^ F "
ruf. Bei der Abstimmung über das Verlange'' ^
ky's zeigte sich. dass das Haus beschlussM"«"
Die nächste Sitzuug findet Montag statt. — ^

Politische Ueberficht. ^
( Z u r A r b e i t e r b e w e g u ng.) S " " ^

Blätter reproducieren die Erklärung der . sB
Abendpost., betreffend die Excesse in ^ a l a . ' „,,F
pfeu daran fast ausnahmslos eingehende Veu" ̂  W
I n der «Neuen freien Presse» heißt es: < ^ ' K
ab kann es niemandem zweifelhaft sein. da,» zü'
Horden angewiesen und entschlossen sind, 9 , ^ st
schrritungen nicht bloß keine Nachsicht z" " ^
deru mit der ganzen Strenge des Gesetzes ) . M ^ ,
vollen Energie der staatlichen Machtmittel e l ' < ^ M
Die Folgerungen daraus ergeben sich " " " . ^be l l ''>
ein Freund der Arbeiter ist, der kann 0M ^ °
aufs driugeudste mahnen, ihre L o h l l b " " ^ ^ g ^
durch das Coalitionsgeseh ein rechtlicher -A " „te".,.
ist. sorgfältig iunerhalb der gesetzlichen ^ M
halten und den Behörden auch nicht entt"" . M
heit zu gebeu, von den angedrohten aufte
Zwangsmitteln Gebrauch zu machen.» gle^,,,,,,

( ' A u s dem j u n n c z e c h i s c h e " ^ ,
r a t h s c l u b . ) Wie wir der «Pol l t i l ' ^ h. >
bringt der Strakonitzer «Lesly Lev» vow ^ p >,
die Nachricht, dass die Verhand lunaWraH^ he"U
czrchischeu Clubs im Abgevrdnetcnhause die Ml>,
ist. Es geschehe dies aus Rücksicht für de" ' ^ o
La^nsky, der das Czechische schlecht v e r U , Po „
nach niemals wusste, was die i " N g c M > " ^ca>".?
Vertreter beschlossen. Pas citierte c z w ) ^ ^ ^
stellt seine Behauptung als eine uuuMii"P
heit hin. Nicht übel!



^Laibnchcr Zeitung Nr. 97. 789 29. A M 1 WO.

3 l > , 5 l ^ " ^ " " " Mautgesetz . ) Der Audgct-
"l^cynss hat in seinen letzten zwei Sitzungen die Be-
"lynng der Mantvorlage beendet. Diese Regierungs-

WMge gipfelt bekanntlich in drei Punkten: ' i . ) Auf-
lMlmg der Mauten anf nicht ärarischen Siraßen;
d°N ? ""6 b " Vrnck^nmanten; Z) als Acquivalent
M r Erhöhung der Straßenmautgchnreu nm 50, be-

^ "Mwe ise 100 Procent. Der Berichterstatter Abg.
"r. Hdenhoch stellte den Antrag auf Annahme der
" ^ e . leduch ^ " e Erhöhung der Tarife der Straße,,'

f ieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
^ , , , s ^ t a a t s e i sen bahn ra th . ) D^r Handels-
5 ' 1 ! " h"t den Staatseisenbahnralh zur diesjährigen
"NlWhrssession für den 12. Ma i d. I . einberufen.
ia,^l« - / ^ e i c h s g e s e h b l a t t ) veröffentlicht die
^' " " " " t e n Gesetze, betreffend die Anfbessernng der
e 2 M 5 exponierten Hilfepriester; dann betreffend
» , "^berungen der Rcichsralhs' Wahlordnung fiir

'̂>en und Galizien.
Mpv - " ?«° ^ "') ^lach «Budapest! Ujsag. hatte vor-
d k ^ . ^ . Budapest eine Berathung der Hilfebcamten
Berl, « " ' ' ^ stattgefunden, in welcher sie über die
eine iw "U ' ^ " 2"g.e beriethen. Es ist beabsichtigt.
c>n ^"'Utre^Depntation an den Grafen Szapatt) und
^ le i ^ l ^^stdrnten des Reichstages und der Mag.

« M sowie an verschiedene Parteien abzusenden.
DarmsAe Ne ise des K a i s e r s W i l h e l m ) nach
°h»e N x besprechend, sagen die «Times., es sei nicht
d'lrch l - "U' ba<s der Kaiser den im vorigen Jahre
schM:/"""Vesuch j „ Osborne begonnenen freund'
T)ie ? " ^"kchr mit der Königin Victoria erneuere.

des englischen Canal-
da,,, di bm deutschen Flottenmanövern werde
z» sr,>' ? ' ble ganze Welt formell davon in Kenntnis
ein lz: ' ° ^ letzt zwischen Deutschland und England
sei als f r ^ " " " bestehe, welches enger llnd herzlicher

Echalj?w G e n e r a l g o u v e r n e u r " ^ " K r e t a )
^geru,w« '^" beantragte bei der Pforte, den Be.
zu su^ , "'stand auf Kreta während der Wahlperiode
dass d w ? ? ' "idem er von der Ansicht ausgeht.
^ ein. 5,-' ^ Thatsache, die National-Versammlung
hervor " '^wählte, den besten Eindruck auf der Insel
^traae ^ ^ ^ " Ministerrath stimmte diesem
lvillimm/ ""d empfahl auch dem Sultan, seine Ein-

V"N z>l d.eser Maßregel zu geben,
^"ern ,s. s n.) Das italienische Ministe!ium des
^Nlrlei A l ° " bie Präfectcn den Befehl, dass sie
. Cl^k ' " " ^ ' °der gemeinschaftlichen Zug über
l"'ll>'N «,, ",U"d Plätze sowie auch keinerlei Versamm»

Mr he» I ZW'tlichen Ölten, welche Manifestationen
l l d i i l l aV : " " bezwecken, dulden sollen. Nach der
Ncielle U . . 'F" ' f l l l la» hat auch der Kriegsminister
Msen I// '""Nen an die Divisions.Comn'iandanten
"l'srechtl,' °"reff ber Mitwirkung der Truppen zur

(?n l!"U der Ordnung.
?"genomw>.. . Uchen C o l o n i a l k r e i s e n ) wird

' ^ l z lw^ ' ? ° ^ d'e Höhe der Forderungen fiir Co<
^saht den m bie Höhe der vorjährigen, also un-
^tde. 3 > ' ^ r a g von vier Millionen Mark erreichen
' M Ein??«'^"^' wie es früher hieß. Beschlüsse erst
danach " M n des Majors Liebelt aus Ostafrila.

( A u l A ' " ^ " ^ ' " erwartet wird. gefasst werden.
?"l inazf, 3 ^ p e n h a g e n.) Dem Regiernugsblattc

^lde»,'.. ^wcndc. znfolge erließen die betreffenden
?'MwerM... ^ ^ ^ l " l 1 ' dass in den dänischen Regie-
^szeit ^ , '' " n 1. Ma i eine Abkürzung der Nr.

( i z ' ^ stattfinden dürfe.
^"g hat ^ 1 s P a n i c a.) Die bulgarische Regie-
^l i tr der < ? V " ' ' ' " ' Processe Panica alle Docu-
ü"d. 3t>ls«s^'>"'Uichkrit zu entziehen, welche geeignet
^ ' - ' ^ ^ ^ n c o m p r o m i l t i e r e n .

tz Tagesneuigleiteu.
!,^e dez ^ s t i i t der K a i s e r haben auf Grund-
^ " " g im w . Commission für die 19, Icchresaus-
° ^ Viale. ^'''stlerhause gemachten Terua-iUorschlaa.es

dez ^ ^"stav Kl imt f i i r dessen Aquarell . I nne -
^ von 4 s ^ ^l lrgtheaters. den Kaiscrprcis im Be-

^ " " Ducaten zu verleihen geruht.

^ n»,s ( ? ° ^ kenschuh,) Das k. l, Handelsministerium
tz'.^"ner . 3 des ß 6 des Markenschutzgesches vom
b>. besser ^ 7 verordnet, dass Sensen, Sichel und
r«> dieselb."'^. '" b " Verkehr gesetzt werden dürfen,
^' l r ierten w "'." " " " im Sinne des obigen Gesetzes
H l°" a u f ^ ^ '" der Weise verschen sind, dass die
eb- . ansäet " ° ^ ' ^ glühenden Zustande befindlichen

letzter,« ^ " ' ^zichungswcisc aufgeprägt werden,
H ^ - ^ l V ? . ^rzcugungsställc verlassen haben.
^ ^ ^ < h e ° b c > e ^ " b e l e i d i g u n g s . K l a g e . ) Der

Dr. K r o n a w e t t e r hat gegen
«>t«,, ^ n b , ^ , ^ lcinen Vertreter Heinrich G l a s e r
°"tb.l . '" ' v e l ? " ^ ^ ^ 2 e eingebracht wegen eines Ar-

^" sind ^g.en Dr. Kronawelter Veleidigungen

^ ^ ^ d i ^ l ' V e r s a m m l u n a d e r S i i d -
'" layrige ordentliche Generalversammlung

der Sildbahn.Gesellschaft findet am 2i). Mai statt. Äuf
der Tagesordnung derselben stehen außer den regelmäßig
wiederkehrenden Verhandlungsgegenständen auch die Ueber»
nähme des Betriebes auf der Localbahn Radlersburg.
Lultenberg und die Abänderung der in der Concessions«
urkunde angefühlten Bahngrupften. Der Termin für die
Deponierung der Nctien laust 14 Tage vor dem Zu-
sammentritte der Generalversammlung ab,

— ( A u s D u b l i n ) wird telegraphiert: Der
Streik der Eisenbahn - Bediensteten, welcher von Cork
seinen Ausgang nahm, hat sich auf die Hauvtsiationen
der Südwest - Eisenbahn ansgedehnl. Auch die Betriebs-
linie Limerick-Fermoy ruht lheilweise.

— ( H a a r w e c h s e l d e r P f e r d e . ) Wi l l der
im Frühjahre stattfindende Haarwechsel bei den Pferden
nicht recht vonstatten gehen, so liegt dem in der Regel
eine Verdauungsstörung oder Mangel in der Blutbildung
zu Grunde. I n solchen Fällen empfiehlt sich eine kleine
Zalzzugabe, auch Schwefel und Kall, Die Anwendung
von Arsenik, welche wohl ein schönes glattes Haar und
hübsche Form erzeugt, ist unter leiner Bedingung zu
empfehlen. Als einfachstes und vorlheilhaftestes Mit te l
für die Gesundheit der Thiere empfiehlt die «Zeitung
des Verbandes deutscher Fuhrunternehmer» gebrühtes
Gerstenschrot oder Leinluchen mit Salz.

— ( D e r K r o n p r i n z v o n I t a l i e n ) wird
Ende M a i oder Anfangs Jun i auf der Rückreise von
Samarkand ül^r Moskau und Petersburg in Berlin ein»
treffen und wahrscheinlich hier seiner Mutter begegnen.

— ( W o l l e n bruch.) Ueber der Raudniher Ge»
gend gieng vorgestern ein Wolkenbruch nieder. Ein unter»
waschencr Felsblock stürzte auf das Staatsbahngeleise,
wodurch zwei Zugsverspa'tungen hervorgerufen wurden.

— ( E i n e s s u n streiterin u n t e r C u r a l e l . )
Wie aus Berlin gemeldet wird, ist die verwitwete Frau
Amanda H a g e r - R e n z , eine Tochter deS Directors
Ernst Renz. 1849 zu Hamburg geboren, auf Beschluss
des Berliner Amtsgerichts für eine Verschwenderin erklärt
und demgemäß entmündigt worden.

— ( S e l b s t m o r d am S p i e l t i s c h e . ) Man
meldet aus Monaco: Siegmund K o r o t s c h i n e r .
35 Jahre alt. aus Meseritz in Posen hat sich hier in-
folge von Verlusten am Spieltische erschossen.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Richter (zu einer ältlichen
Zeugin): Wie alt sind Sie, mein Fräulein? —Fräu le in :
Ich habe sechzehn Lenze gesehen. — Richter: Und wie
lange waren Sie blind?

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( U n t e r l r a i n e r B a h n . ) I u der gestrigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses übermittelte Se. Excellenz
der Herr Handelsminister einen Gesetzentwurf, betreffend
den Ausbau der Unterkrainer Bahnen. Diese Regierung«-
Vorlage wurde dem Eisenbahnausschufse zugewiesen.

— ( G a l l u s - F e i e r . ) I n der am 23. d. M .
vom Ausschüsse der «Glasbena Matica» abgehaltenen
Sitzung berichtete Herr Albert V a l e n t a über den
Erfolg seiner Forschungen über den berühmten im Jahre
1550 in Kram geborenen Componisten »md kaiserlichen
Hof.Kapellmeisler Jakob G a l l u s (auch Handl, Hänl,
Hai,l genannt). Da GalluS am 16. Ju l i 1591 gestorben
ist, werden im kommenden Jahre 300 Jahre verflossen
sein, seit dieser bedeutend!' Tonmeister seine Augen für
immer geschlossen. Der Berichterstalter stellte hierauf
folgende Anträge: Es sei zur Erinnerung an den drei-
hundertsten Todestag dieses berühmten Krainers eine
entsprechende Gedenkfeier zu veranstalten und zu diesem
Zwecke sollte 1.) ein «GalluS-Album» erscheinen, in
welchem seine Biographie in deutscher, slovenischer und
lateinischer Sprache und seine sämmtlichen bekannten
Compositioncn enthalten sein sollen; 2.) wäre der hiesige
Cäcilien' Verein einzuladen, am genannten Tage in
der Domkirche ein Requiem für den Verblichenen
abzuhalten, bei welchem der Sängerchor des ge«
nannten Vereines, verstärkt durch andere Gesangs-
lräfte, den musikalischen Theil zu besorgen hätte;
3.) Die «Glasbcna Matica» arrangiert am Abend des-
selben Tages ein Concert, bei welchem nur Gallus'sche
Compositlonen zum Vortrage kommen sollen. 4.) Der
Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach sei zu er«
suchen, bei der neuen Straßenbcneunung irgend eine
Gasse oder Straß? nach dem berühmten Landsmann zu
benennen. Alle diese Anträge sind vom Ausschusse ein-
stimmig acccptiert worden, und werden nun die nöthigen
Vorarbeiten für die Feier ernstlich fortgesetzt.

— ( T r i f a i l e r K o h l e n w e r l s ' G c s e l l .
schaft.) Die 17. ordentliche Generalversammlung der
Trifailer Kohlenwcrks' Gesellschaft hat Samslag statt-
gesunden. Der Geschäftsbericht bezeichnet die Ergebnisse
des abgelaufcneu Jahres als recht befriedigend. D,e
steierisch-lrainischen Werke weisen eine Steigerung des
Absatzes um 43.287 Tonnen gegen das Vorjahr aus.
Aus der Steigerung der Arbeitslöhne sind jedoch der
Gesellschaft bedeutende Mehrlaslcn erwachsen, und stehen
für die Z'lkuuft infolge der gesetzlichen Durchführung der
Arbeiter ° Versicherung und der damit verbundenen Reor«
ganisation der Brnderladen noch weitere Opfer bevor.
Behufs Nrrondierung des gesellschaftlichen Besitzes in

Steiermark wurden die benachbarten, in der Nähe der
Südbahnstationen Römerbad und Tüffer gelegenen Kohlen»
werke Vrezno und Hudajama um den Preis von
76.000 f l . läuflich erworben. Die Gesellschaft hat sich
durch den Abschluss von Pachtverträgen das Recht zur
Exploitierung der auf größeren Territorien des Graner
Beckens constatierten mächtigen Kohlenflötze gesichert. Der
Bericht wurde genehmigt. Bezüglich der Verwendung des
Reingewinnes per 463.129 fl. wurde beschlossen, nach
Abzug der 5ftrocentigen Actienzinsen mit 245.000 f l . ,
der Reservefonds-Dotierung mit 12 000 f l . und der
Tantiemen mit 29.512 f l . eine Supcroividenoe von 2 f l .
50 kr. per Actie mit zusammen 175.000 f l . zu verthei-
len und den Rest von 21,617 fl. auf neue Rechnung
vorzutragen.

— ( D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n . ) Die Herren-
Ortsgruppe Laibach des deutschen Schuloereines hielt ihre
diesjährige, anlässlich des zehnjährigen Bestandes des
deutschen Schulvereines festliche Jahresversammlung am
26. d. M . in der Casino - Glashalle ab. Der Obmann
Herr Heinrich M a u r e r begrüßte die zahlreich erschiene-
nen Mitglieder sowie die nicht minder zahlreichen Mitglieder
der Frauen-Ortsgruppe, die als Gäste erschienen waren,
mit einer warmen Anprache, die mit einem von der Ver«
sammlung begeistert aufgenommenen Toast auf Se. M a -
jestät den Kaiser als Schirmer und B^schüh^r der Unter-
richtsanstalten endete. Sodann brachte Schriftführer Prof.
L i n h a r t den Bericht über die Thätigkeit der Orts-
gruppe zur Verlesung. Demselben entnehmen wir, dass
die Unterrichlsanstalten des Vereines, der Kindergarten
und die Privat-Vollsschule sich in zufriedenstellendem Zu»
stände befinden; letztere wird dermalen von 204 Schü-
lern besucht. Die bereits im vorigen Jahre in das
Gymnasium oder in die Realschule übergetretenen Schüler
machten recht erfreuliche Fortschritte, so dass die erfolg»
reiche Thätigkeit mit Recht rühmend hervorgehoben wurde;
auch von dem k. k. Bezirks-Schulinspector wurde die Schule
zu wieoerhollenmalen inspiriert. Das im vorigen Jahre
von den beiden Ortsgruppen veranstaltete Sommerfest
warf einen Reingewinn von 1253 st. 33 kr. ab, so dass
der Kindergartensond bereits auf mehr als 3000 st. an-
gewachsen ist. Da demselben Zwecke auch das Leopold
Zhul'sche Legat gewidmet ist, so dürfte sich das Streben
der Ortsgruppe, den Kindergarten in einem eigenen Hause
zu unterbringen, bald verwirklichen. Mitglieder waren 403,
welche 709 f l . 49 kr. zu Vereinszwecken beisteuerten ; 056 fl.
29 lr. wurden an die Centralcasse in Wien abgeführt.
I n den Nusschuss wurden gewählt die Herren: Heinrich
Maurer (Obmann), Dr. Garlenauer (Stellvertreter). Pro>
sessor Linhart (Schriftführer). Leo Suppantschitsch (Stell.
Vertreter). PH. Uhl (Zahlmeister), Alois Dzimsli (Stell»
Vertreter). Nach Schluss der Versammlung trug die
Sängerrunde des deutschen Turnvereines einige ihrer Chöre
mit gewohnter Meisterschaft sowie die Militärkapelle eine
Reihe ernster und heiterer Musikstücke vor.

— ( E r n t e - A u s s i c h t e n . ) Inmit ten der allge-
meinen Verstimmung und Besorgnis ist es doppelt er-
freulich zu huren, dafs die Ernte«Nussichten sowohl dies-
seits wie jenseits der Leitha. soweit jetzt überhaupt schon
von solchen gesprochen werden kann, ausgezeichnet sind;
der Saalenstand und die Gunst der Witterung waren
seit dem Jahre 1867 nicht in so erfreulichem Maße vor»
Handen. Bis der Schnitter an die Arbeit geht. kann aller»
dings noch viel Unglück geschehen, aber es ist immerhin
hoffnungerweckend, wenn man angesichts der vielen und
großen dringenden wirtschaftlichen Aufgaben der Mon»
archie an eine ergiebige Ernte denken darf.

— ( S e l t e n e Gäste.) Der gegenwärtige Früh«
ling ist reich an seltenen Fluggästen gewesen: Von dem
weihbindigen Kreuzschnabel, der im Frühling 1827, dann
1846 sich in Deutschland und in den Niederlanden zeigte,
in Massen 1656 in Schlesien beobachtet wurde, dann ab
und zu wieder auftauchte und namentlich 1886 in Hallein
und Nordtirol während deS Winters sichtbar war, wur-
den, wie das «Wochenblatt» meldet, hier auf der Polana
vier Exemplare gefangen und andere gesehen. Ebenso
selten ist die Blässengans, von welcher in Laibach ein
Männchen erlegt wurde. Nachdem diese Galtung seit zwölf
Jahren hier nicht mehr beobachtet worden war, gelang
es 1688. ein Exemplar bei Gurlfelb zu erlegen. Ein
Kormoranschnabcl wurde bei Littai, einige Rohrdomeln,
deren Schwärm hier im März durchzog, b>.'i Laibach und
zwei Silberreiher bei Vischoflack geschossen, Sie gehören
sammt und sonders zu den in Krain seltenen Gästen,

— ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 23. d. M .
abends fiel der 5'/« Jahre alte Johann A a b i c , un-
ehelicher Sohn der Inwohnehrin Ursula Iekovc au3 Zirk»
lach, vom Besuche bei Verwandten heimlchrenb. infolge
der Finsternis in den durch die Ortschaft Zirliach fließen»
den Bach Reka und ertrank. Die Leiche des verunglück"
ten Knaben wurde noch am nämlichen Abende an einem
Mühlrechen ausgesunden.

— ( A u s T r i sai l ) wird gemeldet: Gistern wurde
in Trisail der Bergmann Johann Schus te r und in
Hrastnig der Glasschleifer Eduard G e r c a verhaftet,
beide weil sie gefährliche Drohungen ausgesprochen haben.
Schufter halte mehrere Häuer aufzuwiegeln versucht und
gedroht, dass am 1. M a i achtstündige Arbeitszeit gefordert
werden und jene, die sich der Bewegung nichi anMoffen,



l̂libllcher Zeitung Nr. 97. 790 29. April 1890^

hiezu gezwungen würden. Gerca stellte Nehnliches und
zudem Plünderungsversuche in Aussicht. Sonst herrscht in
beiden Orten Ruhe.

— (E lek t r i sche B e l e u c h t u n g i n Görz.)
Dem «Carriere di Gorizia» ist zu entnehmen: Eine
Mailänder Gesellschaft beauftragte ihren Vertreter in
Oörz, von Privaten Beitrittserklärungen zum Zwecke der
Einführung der elektrischen Beleuchtung in der genannten
Stadt entgegenzunehmen. Sobald der Beitritt für tausend
Lichter mit der Leuchtkraft von je 16 Kerzen erreicht ist,
gedenkt die Gesellschaft sich in Görz zu constituieren und
dieses Beleuchtungssystem einzuführen. Die Gesellschaft vrr«
langt derzeit für jedes in Verwendung stehende Licht bei
Privaten und Geschäftsleuten zwei Kreuzer und ändert«
halb Kreuzer bei industriellen Etablissements. Die Gesell»
schaft hat bereits dem Municipium eine entsprechende
Mittheilung gemacht.

— ( S c h u l p f e n n i g «Comites) I n der am
25. d. M. stattgehabten Generalversammlung des consti»
tutionellen Bereines berichtete Herr Prof. L i nh a r t über
die diesjährige Thätigkeit des lrainischen Schulpfennig«
Comites. Dasselbe hatte eine Einnahme von 323 st. 18 kr.
und verausgabte 277 fl. 73 kr. für den Ankauf nach«
stehender Lernmittel: 5500 Schreib- und Zeichenhefte,
22 Gros Stahlfedern. 59 Dutzend Bleistifte, 60 Dutzend
Schlcferstifte, 30 Dutzend Schiefertafeln, 65 Dutzend Feder-
halter, 133 Schulbücher, 6 Lehrmittel für den Anschauungs«
unterricht, eine Anzahl von Iugendschriften und Strick»
und Häkelgarn, Strick» und Häkelnadeln. Mi t diefen
Lehrmitteln wurden nachstehende Volksschulen betheilt:
Altlag, Banjalola, Unterdeutschau, Ebenthal, Göttenih,
Grasenvcunn bet St. Peter, Laibach, Langenthon, Lichten-
bach, Mannsburg, Mitterdorf, Morobih, Pöllandl, Rieg,
Stalzern, Stein, Steinwand und Unterwarmberg. Das
trainische Schulpfennig-Comite' betheilt schon seit Jahren
deinsche und slovenische Volksschulen mit Lehr» und Lern«
mitteln.

— ( « N a r o d n i Dom».) Bei der am vergangenen
Samstag stattgehabten außerordentlichen Generalversamm-
lung zur Erbauung eines Nationalhauses in Laibach wur»
den in den Ausschuss gewählt die Herren: Dr. Ritter
von B l e i w e i s (Obmann), Dr. I . Stare (Cassier),
I . Gogola, Dr. V. Gregoric, I . Hribar, Dr. A. Iarc,
T. Lah, lais. Rath Murnil. G. Pirc, M. Pletersnil, Ferdi-
nand Souvan und Dr. I . Vosnjal. Die Sammlungen
und Actienzeichnungen zu Gunsten des «Narodni Dom»
ergaben bisher die Summe von 71.613 st. 94 kr.

— (O rd ens«P rov i n z i a l w a h l d e r V a r m -
herz igen. ) Sonntag wurde im Ordenshause der barm»
herzigen Brüder in Wien in Gegenwart des Ordens»
generals aus Rom die Ordens'Prouinzialwah- vorgenom-
men, wobei der Prior vox Görz, 1>. Joannes de Deo
S o b e l , zum Ordens-Provinzial gewählt wurde.

— (Der akademische V e r e i n < T r i g l a v » )
in Graz wählte sich für das zweite Semester l. I . sol«
genden Ausschuss: Vorsitzender 3wä. iu,-. Josef Kotnik,
Vorsitzender«Ztellvertreter «wä. iur. Hugo Kartin, Schrift«
führer 8wä. iur. Franz Mohoric, Eassier 8wd. iur. Josef
Hmavc, Bibliothekar »wä. msä. Franz KruZic, Archivar
swcl. moä. M. Dereani, Ausfchuss swä. iur. I . Zolgar.

— ( Z u den W a f f e n ü b u n g e n , ) welche im
allgemeinen dreizehn Tage dauern, sind im heurigen
Jahre verpflichtet: 1.) die Reservemänner der Assent-
jahrgüuge 1885, 1883 und 1861; 2.) die Crsahreser.
vision der Assentjahrgänge 1885 und 1663- 3.) die in
den Mannschaftsstand der Reserve übersetzten ehemaligen
Einjahrig-Freiwilligen der übrigen Jahrgänge, welchen
durch längeren Aufschub des Präfenzdienstes eine gerin«
gere als siebenjährige Reservedienstftsticht obliegt und die
noch zu mehr Waffenübungen verpflichtet sind, als nach
ihren Assentjahrgängen auf sie entfallen; 4.) jene Reserve-
männer, welche die vorjährige Waffenübung nachzutragen
haben. Die Reservisten der Feld« und Festungs'Artillerie
und des Pionnier«Ieugsdepots werden in diesem Jahre
zu einer Waffenübung nicht einberufen. Die Waffen-
übungen beginnen je nach den verschiedenen Truppen«
lülpern und Regimentern am 12. Mai, beziehungsweise
9. Juni. 4. August, 18. August. 25. August und 1. Sep-
tember. Die Einberufung erfolgt mittels Einberufung««

karten.
— ( I n R a d m a n n s b o r f) wurde ein Gesang-

vlrein ins Leben gerufen. Die Statuten des neuen Ver-
eines, welcher den Namen «Slovenischer Gesangverein
Triglav» angenommen, erhielten bereits die behördliche
Genehmigung.

— (S loven ischeS Thea te r . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica gelangt morgen die Oper «MKIavi»
des böhmischen Lomponisten I . N. Rozkosny zur ersten
Aufführung, Anfang der Vorstellung um 6 Uhr abends.

— ( G e m e i n d e w a h l i n T r e b e l n o . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorftandes der Ortsgemeinde
T r e b e l n o im politifchen Bezirke Gurlfeld wurden
gewählt, und zwar zum Gemeindevorsteher Johann
Mlllavcic von Trebelno und zu Gemeinderäthen Franz
Hagar van Trebelno, Johann Slal von Vajhovec und
Franz Pelerle von Trebelno.

— ( A u s M a r i a »Rast.) I n der Zündhölzchen'
sabrit der Firma Woschnag in Maria.Rast, Bezirk
Marburg, ift vorgestern nachmittags ein Streik sämmt-

licher 114 Arbeiter ausgebrochen. Die Forderungen
gehen auf eine Lohnerhöhung und zehnstündige Arbeitszeit
hinaus.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wieu, 28. April. Die gemeinsamen Minister-
Conferenzen winden mit dem nachmittägigen Minister-
rathe unter Vorsitz des Kaisers beendet. Die Einberu-
fung der Delegationen ist für den 4, Juni in Aussicht
genommen. Die Wiener Polizei bewilligte die für den
1. Ma i angcsnchte Nrbeitervrrsammlung gegen die
Verpflichtung, für die Ordnung vorzusorgen. Die
Bäckergrnossenschaft beschloss, von der geplanten Erhö-
hung des Semmelpreises abzusehen.

Graz. 28. April. Zwanzig Arbeiter überfielen
heute die bei einem Ziegelofen in Gams bei Marburg
beschäftigten Italiener, um selbe zur Arbeitseinstellung
zn nöthigen. Zehn Excedenten wurden verhaftet. Die
Italiener arbeiten fort.

Prag, 28. April. I n allen größeren Industriestädten
und Bergwerksorten ist Mil i tär eingerückt.

Troppail. 28. April. Regierungsrath Klinger
wurde nach Herstellung der Ruhe im Ostrauer Streik-
gebiete nunmehr mit der politisch - administrativen
Action in den galizischen Bezirken Saybusch und Biala
betraut.

Lemberg, 28. April. Der Mar l t Ieziorzany ist
zum größeren Theile abgebrannt. Heute wird ein in
der Stadt Volechow allsgebrochener großer Vrand sig»
nalisiert.

Weinberg, 26. April. Unter den Arbeitern der
Kohlengruben in Iaworzno sowie in der Cementfabrik
in Szaczatowa ist eine Gährung bemerkbar. I m Bezirke
Kolomea fanden antisemitische Ausschreitungen statt.

Budapest, 28. April. Der Oberstadthauptmann
untersagte das Arbeiterm«ting am 1. Mai . Eine De-
putation des Arbeitervereines schritt beim Oberstadthaupt,
mann ein mit der Erklärung, dass die Arbeiter eine
ruhige Manifestation wünschen und auf die beabsich'
tigten Auszüge verzichten. Die Deputation bat um
Instructions, unter welchen Modalitäten die Versamni'
lung gestattet würde, und sicherte zu. die Arbeiter
würden für die Aufrechthaltung der Ordnung sorgen.

Nizza. 28. April. Das Zuchtpolizeigericht ver-
urtheilte nach einer langwierigen Verhandlung den aus
Agram gebürtigen italienischen Staatsbürger Pietro
Conti wegen Spionage zu 5jähriger Gefängnisstrafe
und 5000 Francs Geldbuße.

Rom, 28. April. Die von der Liga der römischen
Arbeiter einberufene Versammlung der Delegierten der
Arbeitervereine beschloss, den 1. Ma i z>l feiern.

Eingesendet.
Herr Redacteur!

I n der Nummer 93 Ihres geschätzten Vlattes finde ich
eine Notiz, welche besasst, dass Klagensurt eine staatliche Tcle<
Phonleitung erhalten soll, wenn sich 20 Abonnenten hiesür
melden. Und was geschieht mit Laibach? die kleinsten böhmischen
Städtchen haben nicht nur schon eigene Telephonleitungcn, sondern
sind grüßtentheils auch interurban verbunden. Ich glaube, dass
es nur einer Anregung von Ihrer Seite bedarf, um die Staats»
Verwaltung auf unser Aschenbrödel Laibach aufmerksam zu machen,
und dass dieselbe, da sich hier ganz gewiss mehr als 20 Firmen
finden werden, welche sich im vorhinein verpflichten würden, ein
Lelephon'Abonnement zu nehmen, auch unsere Landeshauptstadt
heuer schon mit einer Telephonanlage verschen lassen wird. Vine
diesbezügliche Agitation müsste jrdoch raschcst in Scene geseht
werden, da sich gerade jetzt unser Staatsvoranschlag in Berathung
befindet und hiebei auch auf Laibach Rücksicht genommen werden
könnte.

L a i b a c h am 26. April 1890. U.

Angekommene Fremde.
Am 27. April.

Hotel Stadt Wien. Elarenbach, Schachert, Schweinburger, Groß,
Gorlich und Hostnil, Kaufleute- Schmatz, Wien. — Storch,
Expeditor, Trieft, — Dolenc. Wippach. - Fischer, Fabrikant,
Eger. — Kramer, Sairach. — Spitz. Kaufm., Brunn. —
Knapic. l. u. l. Lieutenant, Felnlirchrn. — Urbancie, Plamna.
— ssürst, Kausm., Budapest.

Hotel Elefant. Fessel. Kohu, Künigsberger, Kaufleute, Wien. —
Emilie Dominik. Prcvoj»'. — Daycol. Loudon. — Martinez,
Rosegg. — Stantz, Karlsruhe. — Camilla Vetter. Consul,
Egypten. — Edler von Malitsch. Ncwyoil. - Foyer, Beamter.
Vagor. — Profeld. Reichrnfcld. — Wagner, Ingenieur.Pola. —
Dcperis, Bezirks < Commissär. Adelsbcrg. — Lackenbachrr,
Kaufmann. Trieft.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Klancig, St. Veit. — Schütter
und Salomon, Wien. — Grann, Zara.

Hotel Siidllllhnhof. Weiß, Kaufm,, und Lustig, Wien. — Przlo,
Graz. — Bartosch, Auhig.

Verstorbene.
D e n 2 3. A p r i l . Helena Pantar, Private. ti5 I . , Ca«

pitelgasse 13, Tuberculose.
D e n 2 4. A v r i l . Aütonia Mitlvac. Private, 72 I . ,

Petersstrahe 44, Degeneration dcs Herzfleisches.
D e n 2 5. A P r i l . Antonia Zenlo, Hautzbesihers.Tochter.

5 I . . Kralaucrgasse 12. Mcuingitis. — Anna Pardubsly, Pri-
vatbeamtens« Gattin. 34 I , . Chlöngasse 12, Luberculose. —
Alexander Ozimic, Kellncrs-Sohn, 2 Monate, Schlossergasse b,
Bronchitis.

D e n 2 6. A p r i l . Maria Rüder. Conducteurs » Gattin,
32 I . , Franciscanergasse 6, s^rcinomn, vcnlricllli.

D e n 27. A p r i l , Anton Verhunc, Handlungscommis'
Sohn. 15 Mouatc. Kuhthal 2, ^NLumolua «'Htkrrtmli». ^
Johann Vremsal, Arbeiter. 64 I . , Kuhthal 4, llarcinoinn, von-
trieuli, — Autonia Cilar, Arbeiterin, 16 I . , Stadtwaldstraße 10,
Luberculose.

I m S p i t a l e :
D e n 23. A p r i l . Joses Kervina, Schuhmachtts-Zw.

2 I . . Iu88i8 «anvuliliva. „ l>
D e n 24. A p r i l . AgneS Rujer, Inwohnerin, ?>' ">''

Ohrenkrebs. . .^ «
D e n 25. A p r i l . Theresia Pavlin, Inwohnerm, vt>.'',

Uanßraene »onili». ^.. .

WMswirtschastliches.
Laibach, 2«. April. Auf dem heutigen Markte s<"b H

neu: 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und V"»«
11 Wagen mit Holz.

Durchschnit ts 'Preise, ^ ,

on. ^ , „ ^ M ^ ? ^

Weizen pr. heltolit, 7i16 7 30 Vuttrr pr. Kilo . . ^ ^ ^ H
Korn » b'33 5 40 Eier pr. Stück . . ^ A ' "
Gerste . b<— 5 50 Milch pr. Liter. . - ' ^
Hafer . 3 66 3 50 Rindfleisch pr. Kilo - 6U " !
Halbfruch» . _ __ ft - Kalbfleisch » ^ 56 ̂ >
Heiden » 5 33 5 60 Schweinefleisch » ^ ^ " ^ .
Hirse » 5 16 5 20 Schöpsenfleisch » ^ ^ " ^
Kukuruz » 4 66 5 — Hähndel pr. Stück ^ 45 - ^
Erdäpfel »00 Kil^ 3 48 Tauben » — 1« ̂  ^
Linsen pr. Heltolit 11 - — — Heu pc. M.«Ctr. . 2 5 ^ ^
Erbsen » i() Stroh » . . 8 23 ^
Fisolen » 10 Holz. hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 5 Klafter l >?U^^
Schweineschmalz » — 70 ^- weiches, » ^ ̂ " ^ -.
Speck, frisch, . - 58 Wein, roth,. lOOLit. ^ ^ Z ^.

— gerällchert » — 68 -^ weider. » ^ ^ ^ ^ .

Meteorologische Beobachtungen in i ! l nbaä^

L »,"A Ẑ ^ ^ ^ - ^ - - ^ ^
"" ^ a ^ M ^ ? 3 3 ^ ^ ^ " 4 " wirWU "NÄesg so
2 8 . 2 . N. 731-0 10'4 windstill bewölkt Me"

9 . Ab. 729-1 8 0 W. mählg Regen ,,
Morgennebel, dann bewölkt, seit nachmittags N^en " ^

tend. — Das Tagesmittel der Temperatur 7-3" uin ^ "
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic. ^ ^ - -

Die i>. t I^o»^^I>o,»,»< l ^ g
der «Llnbacher Zeitung»^ bei welche" .
Abonnement mit diesem Monate eno '
werden höflichst ersucht, die weitere ^
numeration ^ « . I < I i ^ ^ ^ )n erneuern,
die Zustellung ununterbrochen ueranlafs
zu können.

A u s w e i s
ü b e r den l/s,<it>cll'

Gcschiiftsstand der l . l . Priv. wechselseitiaen Brandl^'
Vcrsicherunsssanstalt in Graz

mit 31. März 1890.

'Dersichsrnnasstand: ^Mä"de.
I. Gebäude.Abthcilung: 97.765 Thciluehmer. 228.4»» ̂

141,987,966 fl, Versicherungswert. . . Zg M
II. Modiliar.Abthcilung: 15.423 Veisicherungsschewe,

93.765 fl. Versicherungswert. . 74,Z4?>>'
III. Spiegelglas.Abtheilung: 314 Versicherungsschelne,

Versicherungswert.
S c h ä d e n : 6l b^! '

I. Gebäude.Abtheilung: Zuerkannt in 85 Schadenfällen ' ^ M
62 kr. TchadeiwergiNung, peudeut für ^ ^ " ^
2924 fl. 37 kr. Schadensumme. cxtten^" '

II, Mobiliar-Abthciluug: Zuerkannt in 14 Schadensa^
4 kr. Schadenvergütung. ^sss„ l ^V

III, Spicgclglas'Al'lheilung.- Zuerkannt in 3 Schadem"" ^ ?5 !>'
V5 kr. Schadenvergütung, pendent sür 1 Scha^"> ,̂75i>
10 lr. Schadensumme.

Meserr»efc»nd .
mit 31. December 1889 : 1M1.218 si. '^ " '

Graz im Monate April 1890.
sNachdruck wird nicht

.... höchst !
Allen Verwandten und Freunden °>e , ,^ , , >

bltlübcnde Nachricht, dass es Gott dem M " " /̂ chc >
gesallcu hat, meine innigstgeliebte. "Nvc^' ^,h >
ssrau. bezw. unsere Tochter, Schwiegertoci)" >
Schwester !

Jeannette Oünig ,'b. O«ll^l
l 'ilist^ !

heute früh um '/<l Uhr, versehen n,it t>" ^,ibl>l >
Stcrbcsacrameuten. nach langein und schwere >
in ihrnn 24. Lebensjahre zu sich z» " » ' " ' .̂ chenc" >

Die irdische Hülle der theuren ^ , , h l <,UI ,
wird Mittwoch deu 30. April früh »'" ^ >
dem Ortssriedhose zu Iauerburg be,a.cieyi. >

I a u e r b u i g am 28.ApriI 1890. >

, a o h < " " ' " !
Johann Kolalj, Werksverwaltl-l. " " ^ ' „ . u a l ' ^ >
«o la l j . Eltern. - <5arl Hi>"l«, ? H Oi"") l
Gatte. - »losalia Hönia, '. l. Proft l " ^ i c t " !
Schwiegrlmuttcr. - «udols, "l^'^/lctX"'^^ ^

Hermenegilde und Hildegarde,
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Course an der Wiener Dürfe vom 28. A p r i l 1890. 5»°« bem îcien«, «°ursbl°te
Geld Ware

Etllllte-Anlehen.
3lt«««."^° ^ " "k ,N N°t«N 89 «0 t>9 40
1 8 ^ " ^ " ' 89'4b 898Ü
,880 , k, ° ̂ t°°'«l°Ie . 250 fi. ,8 l » i ,3» 25
>»«Ner " ' ?5"'k 500 fi. ,8» 2« 18» «0

>°»l>°m „ » ^ ^ ' ' 5" ft- ,7«b0 l79 50
»«°M,'Mbr. ^ , W fi, ,49 - ,b0 -

""r,N°,enl" i le. steuere! , ,„0 »<> 10, . .

el l ,n!bvtr la,„ lbuu«tn.

° " « " «2hn Emlss. ,«84 9 « . - 9 ? "

^ ^ " ^ > ' ^ ° NX. ft, li!« Ü5 l ^ 7 b

«eld War!'
Grnndentl.-Olillllatisnen

(f«r l0» fi <lM.),
b"/n »aliz,<chs ll)4 80 lNli 60
l>°/„ mührischf ,l19'5« — ' -
ü"/u lkrain und NMrnlanb . . — — — —
b°/n nieder0ftci«lchi!che . . . l09 — — -
5"/„ ftt<r«che . . - . - » -
b°/n lroatilche u»d Ilavoxilche . — — - . - .
»"/» slelienbürg<sche . . . . — — —-.
b"/o T e m e f t r «Uaual . . . . - . » . . — > —
b " / „ u i i y a r i l c h e 88 8 » 8 9 3 0

Uuderc öffcntl. Anlehen.
Donau«eg,°«oft ö"/„ l(>N fi. , 12075 ,21 ?5

bto. Nnleche »87« , . lON - in? —
Nnlthsn del Gtadt <l>ü« , . l ,o - — —
Unlehln d, Ltadtgemeinde Wien ,05 20 lng —
PrÜm.'Nnl. b, Stablgcm, M e n ,45 — ,45 s>o
Vbrssnbuu ^ulcti»!! vl l lo«, ^°,„ !>8 üN 9U —

Pfandbriefe
<sül l<»<> fi.),

^ o w i r r . all«, oft, 4«/̂  O , , l l ? — l l » . -
d<o, . 4'/,"/» , , , lU l '— lOl'5'»
dto. . 4"/o . . . 98L5 «8'7K
dto. Pram, Kchultwtrlchl. »"/» lN8 L l N»8 7l̂

OtN. 4,ypothclenba»l l0<. 50"/» , 0 , »b io« 25
vff t . 'ung, Bai i l v « I , 4>/,°/„ , «no 90 10, 4l»

dkt<l> » 4"/u . 100'l0 ion 7«'
dklto f>»»>ühl, . 4°/, . , lNNlc, l<»0'7<>

PrillritlltO-Obliglltionen
( f i l l 100 fi,). i

!>>rbmlmb» ^lordlillhi! Em. l«8S ,ou b0 NX» 80

»t!l>, ll!!!< 8!)<> st, 3 , 4'/,",„ . 10» — l<>!» Ü0

Vfld Walk

Otslsl l , ^»lblneslbllhn , , . l<>?'5<» «N« -
Klaatsbahn , » , - - »98 —
Subbahn k 3",, , , <49 '— lüu—

Un«,.gal!^. «nhn ll»2 — lV» 60

Divrrsr 3«fe
<pr> 5,ill?»

<tlebitl°le >W fi <88'b0 l8»>
« la r l , Loje 4« ft 5»>— b« —
4"/^ Doüau-Dampfsch, <>»<> ft, . l»<!'5'> < 8 3 -
Laibacher P r ä m , - « « I e h . !i!> >l. L i?b 8» 25.
OWlcr Lose 4« fi «28,, «4 l>0
Paliin Uole 4« fi 57„5 7̂-7f>
Rothr!! Kieuz, »ft. »e<. 0,, lN ft, ,z 90 »0 3l>
Nudo.ph iio>e l<> ft zl, , L i -
Ollln-L°le 4« st gz . . «2 75
<3l,><i»enut» Lole 4« ft, , , , g^— eL'i!5
WllWsici» Uoll «> fi, . , 4NL5 41 25
M i M c h Hrah^oi« i," ft, . ' »L-z,' ^ l , K0
Vrw, Nch, d,8"/n Priim,'Tch>iIb<

o,l<ch b, Vodeni-sfKNanstal« ,?> - l»

« a n l . Vlctien
lpcr Stilcl),

Anglo Oest, OanlWOsl, «0 ^ « , , 4 i L» l<4 7b
Vanlverew, W<,ner ,nn ft . . , ,8 7b N4 «5>
Ut!!icr..«ns«, «st. 2<x, ft, H. 40" / „« l , '— :»«2 - -
<lldl,.«nst, f. Hand, U, V l»!l'si, 893 »l> ««4 4!»
Lrebltbanl, «Ug. ung. !i<»<» «, , »58 7b »»« »5
Deposilenbanl, «lllg. uul» ft, , , 9 6 - - l«? —
<t«comptt Hcs,,^dii!sl, s,<»<> fi, , z?8-- b8l —

Veld Ware
HvV°thskenb..ö». »0NN.»5«^<k. «8— 7 0 -
Lünderbanl, «st, 8<»0 fi, « . . . «l5 5« Lie —
0tstt,-l,UNglll, « l l n l «ON fi, . 943 — l»47 -
Unionbanl »00 fi «24 50 235 —
««lehrsbank. «U« 14« ft. , . >N« ül) l « l bN

Actien von Transport'
Unternehmungen.

/j,?l Etiicl),

«lbrrch! «ahn »00 ft. VÜber . » l — Nl bo
»Iliülb ^tilma», Uahi, 2<M fi. V . »(»2 —l«<>8 —
Vühm, Nolbblll»!! ll,0 ft, . . .!«<>«—<«» —

» Westbahn ?<»» ss. . , . 3 l l < - 3i!3 —
Vulchtiehrad« E>s, b00 ft. » M . »078 l«8U

ktci. slit. N ) 200 fi. . 4lb - <17 —
Do»»» > DaulpIschiMdrl < Hei-,

0rNecr, 5<X> ft, «lVl, . . . »39 - »43-
Dr l lu- l t I ! . (« . -Db,^, )200f t . N, . . - — -
Dul Äudeilb. Eis,^Ä. 200 ss. O, —>— — —
sserdinllnds.Nordb, U»«o ft,<lM. 8»b7 2SK"
Vl l l .Cni l Lubw. >U. 200 ft, CM. l « 2 L i 19i'?l.
Lemd, ^ Czrrnow, ° Ia!^y - Ellen»

bllhN'Geselllch, LO» fl. L. . . 232 — 233 —
L!oyd,l»ft. llng.,Tl!rstbO0fi.<lM. ^^» — ZLü —
Offtcrr. Nllrdwlslb, WO fl. 3l lb. »03 «5!L>>4 —

dtv. (lit. U.) 200 ft, N. .2 , s .?5 2!s>'
plllg !l>»ler<t!le»b, »baft. Llll». 67— 89 —
Ktaa<e?<!snbc>hl! 200 fi. Gilbel 2 l i 2ü »!4 75
Liidbali» 200 ft. S i lb« , , , l l? '?ü l i » 25
Li!k Norbd,V?rb.'Ä,20»fi,<lM, «70 »5 l?«-?^
Tram!!«,«, !i>!>!.,Wr.,l70ft,», W, Ll4 . . jL l4 b0

' »rue Wc.. Piiorltät»'
acticn l00 ft 99 — 99 l.0

U»ll ^»>lz >t<<enb,i!0« ft, öüb l i l9 t — l94̂ ><>

! Veld ! Wni f
Ung. Noibostbahn 200 ft, TIlber >93 zo" l?4 .
Ung.wtNb s«a°b°<l!r»z)20«fi,V ,93 - ,93 »ö

Indnltrle'Actten
sper Blillk),

«»uges,, «llg. vest. l<)0 fi. . »»'— «4 -
Essybter Eilen» u„d 3t»hl>Ind.

in Wien lW ss 85'— 90 —
ltilenbabnw.-Uelhg,, erste, 80 ff, 9l — 9» —
«Elb'mllh!., Paplers, u, « , 'H , 4l, - 4 « -
Mesinger Olauele! 1<X> ft. . . 92 50 9» bU
Woiüan-Vclell., üsteil,-alpine 9! «0 9^ -
Präger Eisen Ink, «Ves, 200 fi, 3«» «» «7<»!.«
Lalgo. tar j , Lteinlohlell »0 fi, 44» - 4^0 -
«Hchlünlmühl», Papic^, 200 ft, « 0 l — »0l 50
«Lttl,«rmüt,l»,Pllpier1,u.V.'V. ,28 — l2» 75
Irifatler »uhlenw »He!, 70 ss, . 125- - <»?- -
«aNenf.-»,,0eft,<n!l»ienl00fi. <l» — 4 2 ^ ) -
Wagaon Leihanst,, «llg, <ü Pefi

80 fi 78 — 79 -
Wr. «auoelelllchast l0i> fi. . . ?b — 77 —
WisnerbergelZiegel«c»!en «el l?» - l?z —

Devlfcn.
Deutiche Pl»»t b8-N5 « ,z
iionbon l l « lü «18 5 .
vari« 4« 9?» 4? 07,

Aaluten.
Ducaten i »l b >3
»O«ylllnc»'VtÜ!lt , 9 89. » 4 l

Papier Äul,?! » »l , 8 l ,
HlalienNH'' ^anlnotcn <>00 U ) l 4« 80 4« 40


